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Expedition : Diezersiraße 17.
Fernsprech- Anschluß Nr. 8. -J)

Das deutsche Meuzer-GejchWader der llebrrmacht erlegen.
In Westgalizien lOOOO Russen kriegsgefangen.

AerslAMM ln MW« .
, . „Generalleutnant v. Falkenhayn, dem die Gc°
Mftc des Chefs des Generalstabs des Feldheeres,
„so er schon geraume Zeit vertretungsweise ge-
?w't hatte, nunmehr endgültig  übertragen
Worden sind, hat eine ungewöhnlich schnelle Kar-
uere geinacht. Er ist erst 33Jahre alt , hat aber einen
Arhältnismätztg großen Teil seiner Laufbahn im
pUeralstab zurückgelegt. Ihm geht der Ruf als
,mes besonders befähigten Offiziers voraus , imb
?lc iem Vertrauen auf feine hohen Fähigkeiten toer«
öufte er auch die Berufung au die Spitze des

Wgsministeriunls im vorigen Jahre , die um so
pvr ins Auge fiel, als er früher niemals im
^egsniinisterimit beschäftigt gewesen war.
^ Falkeiihay!- trat am 17. April 1880 als Leut-
n? 11*, in das oldenburgischeInfanterieregiment Nr.
^ .ein. 1887 bis 1800 wurde er zum Besuch der
,/Hsakademie und dann zur Dienstleistung Leim
. ôßen Generalstab kommandiert. 1893 kam er

r,3 Hauptmann wiederum in den großen Genral-
M di-z 9, Armeekorps in Altona . Nachdem er ein
gp"' lang Kompaniechef im Infanterieregiment
^ .21 in Thorn gewesen war , ging er 1896 als
.pntäxinslrukteiir nach China und blieb bis 1899

chinesischen Dienst. Von dort wurde er zum
j^ dernement ttt Kiautschou kommandiert und trat
. ' nächsten  Jahr wieder in den Großen General-

Und von diesem in den Generalstab des 1-1.
^.'.'Urekorvs über. Bei Ausbruch der chinesischen
^ streu führte er den erstell Truppentransport nach

una unf) wurde später dem Generalstab der oft-
^Wischen Besatzungsbrigade in Tientsin zugeteilt,
ft/ft wurde er Bataillonskommandeur in Bram :-
Ä 1906 Abteilungschef im großen General-

darauf Chef des Generalstabs des 16. Ar-
,, ^ chorps. Im Januar 1911 wurde er zum Kam-
fh!u eur  des 1. Garderegiments z. F ., ein Jahr
Mer zum Chef des Generalstabs des 4. Armee-
"''bs in Magdeburg ernannt.

ej ®°u dieser Stellung ans (die er nur wenig über
... . stUhr innegehabt hatte), wurde der junge Gene-
,,,; ststor j,n Juni 1913 zum preußischen Kciegs-
^ " ikexnn des zurückgetretenen Generals

L̂iugen ernannt , lvobei er ^gleichzeitig das
pst rines Generalleutnants erhielt . Ihm lag in

ffR Stellung vor allem die schwierige Arbeit der
Durchführung der großen Heeresvorlage

eine große Organisationskraft erforderte.^ . bie _ __
bnil ^ 'Erlich des Krieges ergab es sich von selbst,
vllil s'' Kftiegsminister an den Arbeiten des Gene-
tüT .'üp den tätigsten Anteil nahm , nnd als Gene-
pllabZch2f v. Moltke aus Gesundheitsrücksichten
Ph abgeben mußte , übernahm der Kriegs-
iriir, T sture Stellvertretung , für die ihn seine
eti* ê Generalstabstätigkeit besonders befähigt
pststneii ließ. General von Falkenhayn behält.̂ rlg--̂ ' - - - - -,»i ?ustg auch die Leitung
^ „Ustriums in seiner Hand.
-- ^ Generalstabschefden.

des Preuß. Kriegs-
Es scheint, daß der

hw? ^ eneraptavsmes dem ö st liche n Kriegsschau-
ch'pin ganz besonders Augenmerk zuwendct. Die
h,, 'st geniale, wie erfolgreiche Strategie Hinden-

wr legen solche Gedanken ja auch nahe.

i Berlin, 9. Dez. Juan Wechsel in der Leitung
Ĥ penecalstabs sagt der „Bert . Lokal-Anzeiger" :

Falke  n h a y n war es, der dem .Kaiser in
L 11 Tagen wiederholt Vortrag über die .Kriegs-
it̂ llehalwn hat . Seine Verwendung als General-

zweier verschiedener Armeen und die Ver-
dctz Generalobersten von Moltke haben ihm

dxipsuheit gegeben, seine Befähigung für das neue
k,stststvortungsvolle Amt zu zeigen. Als 311-
b0ll § volle  Persönlichkeit ist Generalleutnant
^r„, "^ enhayn immer angesehen worden. In der
bx! st gilt er als hochgebildete  r , ä u ß e r st
üs,,sthi g te r Offizier von intet m üdli  che r
t ?.l.t5 ! rnit , den bei festem Willen welt-
„igststch gewandtes Wesen auszeichnet. — Im
Hgh, "Ist'r Tangeblatt " liest man : .Wir von Tolken-
tcr v ' st demnach in dieser ernsten Zeit sowohl Lei-

Generalstabes wie auch Kriegsminister nnd
iie " St in feinen Händen die militärischen Aemter,
dkrpst, Kriege 1870/71 zwischen Moltke nnd Roon
ht „p betreu. — Die „Post" schreibt: Die Tatsache
tẑ U' dgültigen Uebcrtragnng der Geschäfte des
»iĥ stststabes an den -jetzigen preußischen Kriegs-

kann nicht überraschen. Es war vielmehr
^t ' p "sthen, daß der derzeitige Vertreter dieses

von Falkenhayn, der Nachfolger des
!kir,̂ 'stabschesS von Moltke werden würde. Durch
M », stgkeit als Kriegslist irrster hat er sich bereits
^ >vui Aufmerksamkeit ftw weitesten Kreisen
Aĥ stäen. Nach allem, lvas man bisher darüber

dürfte er auch seiner neuen unendlich
°rt '"ngsvollen Aufgabe in vollem Umfange

»?stden. Jedenfalls wird er auch in lcinem
s,st-strkimgskreis seine kraftvolle Persönlichkeit

i>>k.ststst' und zum Heil des Vaterlandes
'stlten wissen.

^hebliche Besserung im Befinden
des Kaisers.

§ 1'(| ? c 1 ^ ' " , 10 . Dcz. (Amtlich.) Das Befin
t̂tfj ‘ Jj;- des Kaisers und Königs hat sichc r h cb-

fyr cvc ^ ci f e 1 1. Ter Katarrh ist INI Rückgänge,
""'pcrntnr ist normal.

^*

S.M.Mk.MlSW".
„VüOliM"MS„Lchziz"gefsnTea.

WB Berlin, 11* Dezbr., morgens.
(Amtlich). Lant amtlicher Reuter-
meldnng aus London ist unser Kreuzer¬
geschwader am 8. Dezember, 7'/^ tthr
morgens in der Nähe der Falklands¬
inseln von dem englischen Geschwader
unter dem Kommando des Vizeadmirals
Sturdee gesichtet und angegriffen
worden.

Nach der gleichen Meldung sind in
dem GefechteS. M. Schiffe„Scharn¬
horst", „Gneisenan" nnd „Leipzig" ge¬
sunken. Zwei Kohlendampfer sind in
Feindeshand gefallen. S. M. Schiffen
„Dresden" und„Nürnberg" gelang es
zu entkonrmen. Sie werden angeb¬
lich verfolgt. Unsere Berlnste scheinen
schwer zu sein. Eine Anzahl Ueber-
lebender der gesunkenen Schiffe wurde
gerettet. Ueber die Stärke des Gegners,
dessen Verluste gering sein sollen, ent¬
halten die englischen Meldungen nichts.

Der Ehes des Admiralstabes
der Marine:

gez. v. Pohl.

WB . Berlin , 10. Dez. Unser Keeuzergeschwa-
der, bestehend ans den Schiffen „Scharnhorst ",
„Gneisenau", „Leipzig", „Dresoen " und „Nürn¬
berg", hatte seinerzeit nach der -Schlacht bei
Coronel den Hafen von Santia go de Chile
ausgesucht, denselben aber nach noch nicht 24 Stun¬
den mit unbekanntem Bestinunungsort wieder ver¬
lassen. Vielleicht ging es nach Süden , um nach den
englischen Kreuzern „Canopus " und „Glasgow " zu
suchen. Inzwischen war , wie aus englischen Zei-
timgsmeldnngen hervorgeht, e i n s e h r starkes
englisches Geschwadergenannt  wurde
eine Stärke von 38 Schiffen — ansgesandt worden,
um unser Kreuzergeschlvader anfznsnchen und zu
vernichten. Wie aus der amtlichen Meldung her¬
vorgeht. stellte das englische Geschwader unter dem
Kommando des Vizecrdmirals Sturdee unsere
Schiffe in der Nähe der Falkland -Jnseln , die an der
Ostküste Südamerikas nördlich von Kap Horn lie¬
gen, unsere Kreuzer. Die Angabe, daß 2 Kohsen-
dampfer in Feindes Hand sielen, läßt vermuten,
daß unsere Schiffe unter dem Schutz d»>r Inseln
Kohlen übernehmen wollten oder mit der lleber-
nahme beschäftigt-waren.

Nach den vorliegenden englischen Meldungen
soll das Flaggschiff des Vizeadmirals Grasen
Spee , die „S cha r n h o r st", das F̂enereröff  -
net  haben , lieber den darauffolgenden Kampf
ist noch nichts bekannt, doch hat man Grund anzn-
nehinen, daß „Scharnhorst ", „Gneisenan"
und „Leipzig " gesunken  sind , während es
„Dresden " und „Nürnberg " gelang,,zu entkommen.

lieber die englischen Verluste ist nichts bekannt,
und es ist kaum anzunehmen, daß cnglischerseitsge¬
nauere Angaben über den Verlauf des Zusammen¬
stoßes und über die Zusammensetzung des englischen
Geschlvaders gemacht werden. Man darf aber nicht
vergessen, daß unser Geschwader sich seit vier Mona¬
ten auf hoher Sec befindet und daß es, ohne von
Kabeln oder anderen Verständigungsmitteln Ge¬
brauch machen zu können, sich vereinigte zu einem
schweren Schlag gegen die feindliche Flotte . Kein
schützender Hasen stand ihm -zu Gebote zur Vor¬
nahme der notwendigsten Reparaturen , kein Dock
zur Reinigung des Schiffsbodens. Trotzdem gelang
es viele Monate hindurch, den nötigen Vorrat an
Kohlen und Proviant an Bord zn nehmen, ohne in
-Feindes Hand zu fallen.

lieber das Sch i cks a l d e r B e s a tzu n g liegen
Nachrichten nicht vor. Unsere Verluste scheinen
schwer zu sein. „Scharnhorst " und „Gneisenan"
hatten eine Besatzung von ungefähr je 700 Mann,
„Leipzig" etwa 350 Mann ; ans der „Nürnberg"
und der „Dresden " befinden sich je 400 Mann.

Tagesbericht vorn9. Dezenlber.
WB. Grostes§iattpLqttartier, 10. Dez.

vormittags.
In der Gegend von Souam be¬

schränkten sich die Franzosen gestern ans
heftiges Artilleriefener. Ein an» öst¬
lichen Argonnenrande ans Vauqnois
nnd Vonrenilles erneuter Angriff kam
nicht vorwärts und erstarb im Feuer
unserer Artillerie. Der Gegner erlitt
offenbar grosze Verluste.

Drei feindliche Flieger warfen gestern
auf die offene, nicht im Operations¬
gebiete liegende Stadt Frei bürg
i. Br. zehn Bomben ab. Schaden
wurde nicht angerichtet. Die Ange¬
legenheit wird hier nur erwähnt, um
die Tatsache festznstellen, das; wieder
einmal, wie schon so häufig feit Beginn
des Krieges, eine offene, nicht im Ope¬
rationsgebiete liegende Stadt von un¬
seren Gegnern mit Bomben beworfen
wird.

Oestlich der Mafttrifchen Seen nur
Artitteriokämpfe.

In Nordpolen ans dem rechten
Weichselnfer nahm eine unserer dort
vorgehenden Kolonnen Przasnhss; im
Sturm. Es wurden 000 Gefangene
und einigeMaschi«en- Gewehre er¬
beutet.

Links der Weichsel wird der An¬
griff fortgesetzt.

In Südpolen wurden russische An¬
griffe abgewiesen.

Oberste.Heeresleitung.
c **

Die von unseren Truppen erstürmte Stadt
Przasnysz liegt in Russisch-Polen , etwa 40 .Kilo¬
meter ostsüdöstlich von Mlawa , das im Verlause
des Feldzuges schon mehrfach genannt wurde.
Przasnysz ist durch Landstraßen mit den russischen
Weichselfestungenverbunden, von denen ?towo-
Georgijewsk 60 Kilometer südwestlich, Warschau
etwa 83 Kilometer südlich der nunmehr in unseren
Besitz gelangten Ortschaft liegen.

Petersburg , 10. Dez. General Scheide-
mann,  der Kommandant eines sibirischen Korps,
wurde bei Lodz tödlich verwundet.

10000 Russell gefangen.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

vom9. Dezember.
Wien,  10 . Dez., mittags. Amtlich

wird verlautbart:
In Polen verlies der gestrige Tag

an unserer Front ruhig. Ein verein¬
zelter Nachtangriff  der Russen im
Skamne südöstlich Nowo-Radomsk wurde
abgewiesen.

In Westgalizien  brachten beide
Gegner starke Kräfte in den Kampf.
Bisher wurden über  10 000 Russen
gefangen genommen. Die Schlacht
danert auch heute fort.

Unsere Operationen in den Karpathen
führten bereits zur Wiedergewinnung
erheblicher Teile des eigenen Gebietes.
Ter Stellvertreterd.Chefs des General-

stabesv. 5- öfer.

Tic Könige nns der sinndrischcn Landstraße.
London, 9. Dez. Den „Evening News" wird

ans Dünkirchen telegraphiert : Auf einer Landstraße
in Flandern fand vor einigen Tagen eine Begeg¬
nung zwisckjen König Georg  von England und
K ö n i g A l b c r t von Belgien statt . Der belgische
König erschien als erster am Platze. Er war in
seine gewöhnliche dunkelblaue Felduniform geklei¬
det, und während er ans seinen Gast wartete , sprach
er freundlich mit seinen Soldaten und mit einigen
Landbewohnern, die zufällig zugegen waren . Nach
einigen Minuten kam eine Anzahl Motorrad¬
fahrer , auf deren Maschinen die englisckie Flagge
befestigt war ; danach folgten drei Automobile. Das
letzte von diesen hielt und König Georg und der
Prinz von Wales  stiegen heraus . Beide

{ trugen Khakiunisormen. Die Könige begrüßten
einander mit Handdruck und .blieben eine kleine
Weile in ernstem Gespräch beieinander mitten ans
der schmutzigen Landstraße stehen. Danach bestie¬
gen sie das Automobil König Alborts und fuhren
in ein naheliegendes Dorf , tvo König Albert
einige seiner Truppen König Georg vorführte . Nach
herzlichem Abschied fuhr der König von England
mit seinem Sohne wieder davon.

Großfürst Nikolaj Nikoiajctoitsch.
Ter Voss. Ztg . wird ein Feldpostbrief eines Vize-

feldwebels der Reserve, der bei einem Landwehr¬
regiment auf dem östlichen Kriegsschauplatz steht,
zur Verfügung gestellt, in dem es heißt :

Man muß es den Russen lassen, sie schießen nicht
schlecht, und ihre Artillerie  ist teilweise sogar
v o r z n g l i ch, namentlich auch im Beobachtungs¬
dienst. Ueberhanpt dürft Ihr die mannigfachen
abfälligen Urteile über den russischen Soldaten nicht
so ohne weiters als allgemein gültig hinnehmen, es
gibt da doch recht erhebliche Unterschiede. Gewiß,
unter den riesigen Trnppemnassen ist auch sehr viel
m inderwertiges  M a t e r i a l, aber alles in
allem sind wir , die wir im Felde stehen nnd alles
selbst erleben, doch weit entfernt , den rwssischcn
Feldsoldaten gering einznschätzen, und auch ihrer
Fü h r u n g, mag sie auch einen Vergleich mit der
nnseriaen keineswegs aushalien , kommt doch eine
b e so n d e v e B c d c u t u n g zu. Ihr glaubt nicht.
Welch unbegrenztes Bert  r a n e n der russische Sol¬
dat zu seinen F ii I)rer n hat. Man mutz nur mal
die Gefangenen hören ! Ter Führer ist für den Ge¬
meinen fast so etwas wie ein höheres Wesen, zu dem
er in felsenfester Zuversicht nnd scheuer Vereinung
ausblickt. Es ist dies ein ganz anderes Verhältnis,
lvie die Disziplin unserer Soldaten und deren Ver¬
ehrung für eine» großen General ; erklärt sich
eben aus dem völlig andersartigen Bildnngsni 'n'mi
des einfachen russischen —8  X“
chalischen Zuständen im Volke überhaupt . Ganz be¬
sonders gilt das Gesagte von den höheren Offizie¬
ren, den Heerführern,  und da überstrahlt alle
der Oberstkommandierende Grotzfürst n . . >
Nikolajewitsch.  Zu ihm blickt der Mufhik.
der gemeine russische Mann , in und hinter der
Front mit einer Begeisterung, ja , ich glaube nach
den Aussagen der Gefangenen nicht zu viel zu sagen,
mit einer geradezu schwärmerischen Verchrung
lvie zu einem Heiligen  empor . Nikolaj Nikola-
jewitsch, der rechtgläubige Sproß und wahre Reprä¬
sentant des Herrscherhauses Romanoff . der allge¬
waltige Generalissimus  mit der recken¬
haften Gestalt, dessen Wink Millionen gehorchen - ~
in ihm verkörpert sich dem Soldaten wie dem klei¬
nen Mann daheim so recht ergenilich der Natio¬
nalheros,  der Räck)er und Retter des heiligem
Rußlmrd. Sein Name ist auf die Fahnen geschrie¬
ben, nnd ihr folgen die Tausende mit blinder Todes¬
verachtung, dem vernichtenden Feuer des Feindes
entgegen . . .

Nikolaj Nikvlajewitsch als Grobian und
Gewaltherrscher.

Stockholm, 9. Dez. Nach den Anaaben des jüngst
aus Rußland heimgekehrten Professors Sjoegren in
„Dagens Ny he  t er"  tritt der Großfürst
Nikolai N i ko l a j e w i t s ch als unum¬
schränkter Gewalt  h a b er in N u ß l and
»nf Auch bei Hof wagt niemand , den Wünschen
des obersten  B e f e h l s h a b e r s entgegenzn-
treten . Die ihm unterstehenden russ. H e e r s ü h -
rer behandelt der Großfürst als echter Vollblut¬
russe mit fast unglaublicher Roheit.  Nach
der Niederlage bei den masurischen Seen ritz er dem
Genergl Safimow  mit eigener Hand die
Achselstücke herunter , schlug ihn zn Boden und ließ
ihn dann kriegsgerichtlich aburteilen.

Beschießung der belgischcn Küste.
Amsterdam, 10. Dez. Von der holländisckien

Grenze wird gemeldet, daß gestern eine l-cftige Be-
schicßung der belgischen Küste durch ein englisches
Kreuzergeschlvaderstattfand , offenbar, um das Vor-
rückeu der Deutschen bei Neuport zu verhindern.
Gleichzeitig unternahm eine Torpedobootsflottille

' ein Rekognosziernngsfahrt nach Seebrügge.
Tic gute Verpflegung der deutschen Armee im

Felde.
Ans dem Felde schreibt man iliis:
Wohl keine der kriegführenden Mächte kann eine

solch gute nnd schnelle Verpflegung ihrer Truppen
aufwcisen, als Deutschland. Betrachten wir einmal
die unendlich langen Fuhrpark -Kolonnen unseres
Trains . Wohlgeordnet in langen Zügen marschie¬
ren sie tagtäglich auf den Landstraßen , um unseren
tapferen Helden, lvelche im Schützengraben die
Ehre nnd Sicherheit des Vaterlandes verteidigen,
das Nötige fürs leibliche Wohl zuzuführen . Manch



tnt Frieden verächtlich über den Train gefallenes
Wort ist jetzt sicher verstummt in der Erkenntnis der
so überaus tmchtigen Aufgabe dieser Truppe . WaZ
nützt das tüchtigste und schlagfertigste Heer, wenn
ihm die nötigen Lebensmittel fehlen, z. B. die Zu--
fuhr uinniöglich ist, sei es in Ermangelung am not¬
wendigen Train , oder wenn es gar unmöglich ist
der Truppe infolge abgeschnitt'ener Wege usw., Pro¬
viant znznsühren? Ein jeder muß Wohl antworten:
Nun dann hört das Kriegführen voir selbst aus.

Werfen inir unseren Blick einmal kurz auf unsere
K o r p s - S chl ä cht e r e i e u. Eine einfach grosz-
artige Einrichtung unserer Heeresverwaltring . In
großen Autos wandert das Fleisch schnell von einem
Ort zum andern , immer frisch und von appetitt-
lichem Aussehen. Fleißige Hände zerteilen das ge¬
schlachtete Dieb in schöne Stücke, um dieselben dann
den bei den AutoS eintrefscnden Lebensmittelwagen
der Truppen zur Weiterbeförderung in den Koch¬
topf der Feldküche zu übergeben. Zum Schlüsse
möchte ich auch unserer nicht minder tüchtigen
Feldbäcker  nicht vergessen. Sind sie doch un¬
ermüdlich an der Arbeit, für die Soldaten ein ge¬
sundes und schmackhaftes Brot herzustellen und in
der Tat habe ich schon von vielen gehört : „Dieses
Brot möchte ich immer essen; es schmeckt selbst besser
als das Brot in der Heimat ." Ob wohl manch
französischeroder russischer Soldat seine LebenSbe-
d'>rtnisie in io aut -nn und reickl' ckem Maße erhält
wir wir ? Ich möchte cs noch bezweifeln. Mit die¬
sen wenigen Zeilen habe ich dein verehrt. Leser nun
kurz die Tätigkeit unserer Verpflegungstruppen vor
Augen geführt . Wir ersehen daraus , daß kein Teil
ohne den anderen bestehen kann, d. l>. wir brauchen
den schlichten Soldaten bei einer Train -Kolonne
ebenso notwendig lvie den tapferen Kämpfer im
Schützengraben: beide stellen voll und ganz ihren
Mann inr heiligen Dienste unseres teuren Vater¬
landes.

Präsident Wilson über Amerikas Ausgaben im
Weltkrieg.

Kristiania , st. Dez. Der Korrespoudent der Lon¬
doner „Central News" in Washington telegra¬
phiert : Präsident Wilson  hielt gestern im Kon¬
greß  eine politische Rede, in der er die S ch wie -
r i g ke i t e n beleuchtetes die der W e I t kr i e g den
Vereinigten Staaten  verursacht hat. „Die»
ser Krieg." sagte er, „hat Menschenleben vernichte!:
und wirtschaftliche Güter verwüstet, in einem Maße,
wie es die Weltgeschichte bisher noch nicht erlebt hat.
Die Zeit ist nahe, lvo mehrere Länder in Europa
un s e r e r H i t f e bedürfen.  Tie Vereinigten
Staaten stehen mit ihren wirtschaftlichen Hilfsmit¬
teln und ihrer Initiative bereit. Unglücklicherweise
fehlt es uns an genügender Tonnage,  um ganz
die Erfordernisse des Welthandels befriedigen zu
können. R e g u I ü r o amorifo  n is che L i ni e n
m ü ss e n e r ö f f n e t nno viele Schiffe müssen da¬
zu eingereiht loerden. Tie Frachtsätze müssen mäßig
sein." Der Präsident schloß: „Wir stehen mit
allen Nationen ans freundschaft¬
lichem Fuße,  wir bedrohen niemand . Darin
liegt unsere Stärke . Die Vereinigten Staaten sind
die ersten Vorkämpfer des Friedens , der friedlichen
Gemeinschaft. Ich hoffe, daß wir Gelegenheit haben
werden, unseren Rat zu erteilen und der Welt den
Frieden wiederzugeben."

London, 8. Dez. „Times " melden aus Washing¬
ton : Es sind Anzeichen vorhanden, daß die Kon¬
greßtagung  a u ß e r o r d e n t l i ck w i cht i g
sein wird , da ein gewaltiger Angriff auf die
englische  K o n t e e b a n d e p o l i t i .k erwartet
wird . Auch beabsichtigt Wilson, ein G e s e tz einzu¬
bringen , das die amerikanische Regierung er¬
mächtigt, die deutsch e n Handelsschiffe
a n f z n ka n f e n. die in Newyork liegen. Man
erlvartct scharfe Debatten.

Griechisch-türkische Einigung.
Mailand , 9. Dez. Wie das „Giornale d'Italia"

aus Athen meldet, hat die griechische Regierung ihre
Neutralität im türkisch-russischen Kriege beschlossen
und wird davon die Mächte in Kenntnis setzen. Die
„Lombardie" teilt mit , daß der türkische Gesandte
am Freitag eine dreistündige Unterredung im
griechischen Ministerium des Aeußern batte, in der
die noch offen stehenden griechisch türkischen Einig¬
ungsakten über die Mittekineerinseln unterzeichnet
worden sind.

Eine serbische Herausforderung an Bulgarien.
Sofia , st. Dez. Die serbische Regierung teilt

durch eine Notehier mit , daß sie den Ankauf ö stc r-
r e i chi s che r S chi f f e durch Bulgarien nicht a n°
erkennen  und die Donausahrten solcher Schisse
mit W a f s e n g e iv a l t Verbinder  n lvcrde.
Dies,- iltotc hat hier starke Erreg  u n g hervor-
gerufen.

Die schwere Notlage, in der sich die serbische
Armee und mit ihr die ganze serbische Regierungs-
Maschinerie z. Zt . befindet, scheint den serb. Mini¬
stern den Dünkel und die Tücke noch nicht ganz
«usgetrieben zu haben.

Einem Feldpostbriefe
entnehmen wir : „Die E n g l ä n d e r und I n,d e r
schießen viel mit sog.

Du II! 'Tum -Geschossen,
die ekelhafte Verletzungen Hervorrufen. Ich habe
selbst die Gewehre gesehen, an denen seitlich eine
Vorrübtnng ist, in welche die Svitze der u o r m a-
len Patrone  eingesteckt lvird. Durch starkes
Umbiegen bricht die Nickelspitze etwa V-> Zentimeter
lang ab und das Tnm -Dnm -Geschoß ist fertig ."

(Hier liegt somit eine neue Bestätigung der völ¬
kerrechtswidrigen grauenhaften Kriegsführung un¬
serer Feinde vor. D. Red.)

Mit welchem Interesse unsere Krieger die
Zeitungen aus der Heimat

lesen, möge man ans folgender Stelle des Brieses
ersehen: „Den N a s s a n e r Bot e n erhalte ich
reaelmäßig . Es ist mir stets als ob ich dann einen
Brief von zu Hause erhalten hätte . Ihre Kriegs¬
nachrichten sind immer tadellos , ohne etwas zu be¬
mänteln und zu beschönigen. Alle Kämpfe, Wenig¬
stens die ick, mitgemacht habe, und deren sind nicht
Wenige, sind genau und wahrheitsgetreu geschildert,
ebenso lvie die jetzigen Kämpfe in Flandern . . ,

Gärungen in Rußland.
Gens, 8. Dez. Wie die „Humanität ' nach einer

Meldung der Petersburger „Rjetsch" mitteilt , wur¬
den fünf Mitglied e r der s o z i a l d c m o -
kra tischen Fraktion  der russischen Re i ch s-
duma,  die Abgeordneten Petrowski , BadajeW,
Muranow , Jsmailow und Schagow verhaftet
und unter die Anklage des H o chv er r a t s gestellt,
weil sie am 4./17. November an einer geheimen
Zilsonimenkunft mit sechs anderen , schon früher
verhafteten Personen teilnahmen . Dabei soll eine
Verschwörung eingeleitel und die Mittel zur Ver¬

nichtung des russischen Staates und zur schleunigen
Durchführung aufrührerischer Plane erwogen Wor¬
den sein.

Der Feldzug in Serbien.
Budapest, st. Dez. Das halbamtliche Organ der

bulgarischen Regierung , „Kambana ", meldet aus
N i sch, die Verbindung  zwischen der Tiniok-,
der Morawa - und der Schmnadia -Division habe
n u f g e h ö r t. Die Tiniok-Division soll sich in der
Richtung ans die bulgarische Grenze zurückgezogen
haben, während die Schuimadia-Division vollständig
isoliert sei. Da die Möglichkeit bestehe, daß oic zu¬
rückweichenden serbischen Truppen auf bulga¬
risches G e b i e t übertrete  n, haben die bul¬
garische Regierung zwei Batillone Infanterie ntzd
mehrere Schnellfeuerbatterien an jene Stellen beor-
dert, wo ein ldebertritt erfolgen könnte. Tie Trup¬
penführer haben den Befehl erhalten , über die
Grenze flüchtende serbische Soldaten zurückzuweifen,
die auf bulgarischem Territorium angetroffenen
Serben zu entwaffnen und zu internieren . '

Der Hochverratsprozeß gegen Konsul Ahlers.
London, 9. Dez. In Dem in Durham stattfin¬

denden Hochverratsprozeß gegen Adolf A h l c r s,
den bisherigen deutschen Konsnl  in Sunder¬
land, der aber naturalisierter Englä  n-
der  ist , wird die Anklage darauf begründet , daß
Ahlers n a ch Kriegsausbruch , obwohl fein Konsu¬
laramt dadurch erloschen war , die w a f f e n f ü h i -
gen Deutschen  seines Bezirks aufforderte , sich
auf dem Konsulate zu stellen und davon l8 deut¬
schen Reservisten zur Abreise verhalf . Ahlers gab
die Tatsachen mit den Worten zu: „Ich bin natura¬
lisierter Engländer , aber natürlich D e n t sche r im
H e r z c n geblieben."

Amsterdam, Ist. Dez. Konsul Ablers wurde zum
Tode  verurteilt : der Richter konnte auf Grund
der Hochverrats hetze, nur dieses: Urteil anssprechen.
Es liegt also kein Justizmord vor. Falls es vom
Appcllationsgericht bestätigt werden sollte, so tvird,
wie gemeldet wird , der Minister des Innern das
Todesurteil in Zwangsarbeit oder Gefangenschaft
mnändern.
Kein Krieg zwischen England und — Liechtenstein.

Wien, 9. Dez. Hierher trnrd berichtet, daß engl.
Blättern zufolge in einem der letzten Sitzungen des
engl. Unterhauses Sir Edward Grey  in Beaut-
lvortung einer Anfrage erklärt bat : „Ich bin vom
Botschafter der Vereinigten Staaten informiert
worden, daß das souveräne F ü r st e n t n m
Liechte  n st e i n sich im gegenlvärtigen Kriege als
neutral  wstracbte. Der Handels und
tige Berkel,  r mit den Untertanen dieses Fürsten¬
tums ist in E n a l a n d u i cf) t verbot  e n.

Das kleine Fürstentum Liechtenstein (10 000
Seelen zäblend) wird sonst zu Oesterreich gerechnet:
es liegt zwischen Oesierr- ich und der Sck>n"->c, Rock,
dem Kriege von 1866 leistete sich bekanntlich der da¬
malige Fürst von Liechtenstein den Scherz, dem
Frieden von Nikolsbnrg zwiscki-n Preußen und
Oesterreich nicht beizutmten , sodaß das Fürstentum
Liechtenstein auch nach 1866 noch lange Jas,re im
ideellen Kriegszustands mit der Krone Preußen
lebte.

Russische Gewaltakte iir Dersien.
WB . K o u stant  i n ope  l, IO. Dez Von zu¬

verlässiger Seite wird gemeldet, daß russische Mili¬
tärs gewaltsam in das türkis che K o n i » l a t in
Urmia (Persien ) eindringen wollten. Einige tür

'kische Soldaten , die sich entgegen stellten, wurden
»iedergeschosse  n . Der türkische Konsul
wurde, nachdem er unerhörte  G r a n s a m -
ke i t e n erlitten hatte, unter Bedeckung nach Tiflis
gebracht. Einige persische Geschäftsleute wurden
in Ankiagezustaild gesetzt unter der Beschuldigung,
dcr Kurden Munition geliefert zu haben.

* ir

Millcrand gegen Jossre.
Genf, 10. Dez. Zwischen dem Kriegsminister

Millerand und dem franzosisch - eng-
l i s ch eu  H a u p t q n a r t i e r besteht Mei -
n u n g s v e r s chi e d e n heit  wegen des neuerlich
erörterten Vorstoßes längs der ganzen Front.
Jossre hält eine große Aktion immer noch für be¬
denklich. Millerand vertritt die gegenteilige An¬
schauung. Die hierfür vom „Temps " angeführten
Beweggründe ftpr"*'""’ rmf eib' -s'-e sossckan Erkun¬
dungen über die jüngsten deutschen Truppenbeweg¬
ungen und über die Hilfsquellen zur stetigen Er¬
gänzung des deutschen Kriegsmaterials . Millc¬
rand min einen große n Wurf wage  n,
weil er mit den Ueberwinterningsnrbeiten im Rück¬
stände ist. Aus Armeekreisen und von ärztlichen
Autoritäten loerden ernste Beschwerden geaen die
Fortdauer der Methode erhoben, die namentlich un¬
ter den Trupventeilen von aer 'na-rer Widerstands¬
fähigkeit furchtbar berheerend wirkt.

Freigelassene Inder.
Bukarest, 9. Dez. Zn den afrikanischen

Mohammedanern, . die aus deutscher Krieasgefan-
gensckaft nach Konstantinopel entlassen worden sind,
kommen nun noch indische. _Ans der Reise nach
Konstantinopel passierten indische Offiziere und
Soldaten , die sich in deutscher Kriegsgefangenschaft
befunden hatten.
Schweizer Beauftragte in den Gesangenen-Lageen

Deutschlands und Frankreichs.
WB . Bern , 10. Dez. Nach längeren Unterhand¬

lungen zwischen Berlin und Bordeaux ist eine Ver¬
einbarung zustande geGmmen, nach der als neu*
treile u nparteii sche Beauftragte  der
S chw c i ze r Reg  i e r u n g ein deutsch-schweizer
protestantischer Geistlicher die G e f a n a e n en der
Internierten  F r a n kr e i chs und ein sran-
zösisch-schneizer katholischer Geistlicher die Lager
Deuts  chl a n d s besuche!» darf . Die Aufgabe die¬
ser Abgesandten liegt vor allein in der geistigen n.
leiblichen Fürsorge für die Angehörigen der betref¬
fenden Nationen . Sie werden namentlich für die
Anschaffung von Winterkleidern und Decken von
beiden Staaten , sowie von Schweizer Wohltätern
mit beträchtlichen Geldmitteln ausgestattet . Für
die Mission nach Frankreich ist Pfarrer Z i m -
nrerli  ans Dietgen (Kanton Basel-Land) auser¬
sehen und bereits von Bern über Genf nach Bor¬
deaux abgereist. Für die Mission nach Deutschland
soll der B i scho f v o n Lau >samte  dem Bundes¬
rat eine geeignete Persönlichkeit Vorschlägen.

Die Oncusive gegen Batinn.
Kviistautiiiopel, 10. Dez. Die O f f e ns iveqck

gen Bat um  dauert an . Batum selbst ist nur
schwach befestigt und nur mit alten Geschützen ar¬
miert , da die Russen augenscheinlich mit keinem ern¬
sten Angriff gerechnet haben. Man nimmt an, daß

die Stadt dem kombinierten An greise» zur See und
zu Land nicht lange werden standhalten können.

Am Schnlt -el Arab.
Amsterdnm, 10. Dez. Reuter meldet amtlich

über die englische Expedition  aus In-
o i e n nach denr P erst  s che n,G o l f:  Nachdem die
Engländer am 5. Dezember den Feind gezwungen
hatten , über den Tigris zu gehen, wobei sie zwei
türkische Kanonen und 70 Mann fortnahinen , folg¬
ten mn 6. Dezember Kämpfe, am 7. die Einnahme
von Mafera , am 8. Dezember überschritten die Eng¬
länder den Tigris , am st. ergab sich der Befehls¬
haber von Burnah , der frühere türkische Gouver¬
neur von Bassora, mit allen seinen Truppen . Tie
Engländer sind jetzt Herren des Landes vom Zu«
sanmienflns; des Euphrat und Tigris ab bis zur
Seelüste.

Zwei Feldpostbriefe.
Tie , Frankfurter Ilniversitätszeitnug bringt

unter einer Reihe von Feldpostbriefen die folgenden
zwei, von denen der erste die Stimmung des feiner
beobachtendenDozenten, der zweite die harmlosere,
aber nicht minder zuversichtliche Stimmung von
Studenten , die als Kriegsfreiwillige draußen vor
dem Feinde stehen ,wiedergeben. Der Privatdozent
für Geschickte, Dr . Wilhelm Ohr,  schreibt : „St . . .
11. Nov. Gern komme ich der Aufforderung nach,
einige Worte aus dem Felde der Frankfurter Uni-
bersitätszeitnng zu senden. Ich sitze hier hinter
der Front , gleichsam an der Schlagader des aewal-
tigen Kampfkörvers, tagaus , tagein nichts als das
Vorwärts tr. Rückwärts des gewaltigen Apparates.
Dse TrM 'venmanen kommen und gehen nach dem
Willen der Oberleituna , die Kolonnen sieben und
rücken, die Etappen arbeiten wie eine Präzisions-
Maschine. Verwundete kommen mit stolz erhobenem
Haubt , Scherzworte trotzen von bleichen Livven,
aus der Heimat folgen unabsehbar die nachgeschobe¬
nen Ersatztruppen. Mit Lacken geben sie an den
Feind . Müde der tausendfältigen Eindrücke, ver¬
mag ich nur das eine zu sagen: Wir haben alle nickt
gewußt, wie herrlich und groß unter deutsches Volk
ist! Das Volk mit seinem unerschütterlichen Ver¬
trauen ans die Zukunft , das Volk der Ordnung,
Biederkeit »nd Innerlichkeit - - es kann nickt unter¬
gehen, es wird Herr werden über alle seine Feinde."
-— Der zweiteBrief,  gerichtet an Professor Dr.
Becker, stammt vom E r st cb ar gierte  n der Fraw
conia und ist mitunterzeichnet von dem Leib-
su  chs des Briefschreibers: „Feu er stelk .il n g
bei Rotze , 4. Nov. Zurzeit schwerer Kämpfe mit
den Franzmännern , die vier unbedingt dnrckczu-
brechen versuche»..Aber da wir jetzt noch Zn w a chs
durch meinen Lei h fu chs erhalten haben, wird es
dieser Bande nickt aelinaen , alte, inr lllnlverdamvf
ergraute , ans der einen Seite mit Moos bewachsene
Krieger zurückznscklagen Nach unserm Watzlspruch
„Furchtlos und treu"  wird ansgehalten , mag
es kommen, lvie es will. Sonst gebt es uns noch
gut , nur das Wetter ist schlecht, andauernd Frost
und Reaen."

Infanterie -Regiment Nr . 80,
3. Bataillon , Bad Homburg  b . d. H.,

..(Loivre am 19. und 20., Chmupien am 29 9. und
ckonr1. bis Villers le Rotze am 4. und 7., Rotze
vom 1. bis 15. 10. und am 4. 11., Damery am 27.
10. und Andechy vom 4. bis 29., 9., 9. bis 29. 10.

und 3 bis 17. 11. 14.)
1 1. K o m p.: Unteroff. Richter, Nied, lvw.: Horn.

Gefr . Möller . Homburg, .lvw.: Res. Häbevle, Frank¬
furt , lvw.: Krieqsfreiw . Götzinaer, Frankfurt , lvw.;
Krieasfreiw . Bntterbach .Neunkirrben) lvw.; Gefr.
d. Res. Friedrich Wimmer . Wiesbaden , lvw.: Res.
Wulfinaer . Nied, lvw.: Res Buch, Sindlingen , tot;
Fiis. Gros , Nenbos. verm. : Füs. Löst». Rod, »er»» ;
Res. Albert , Sindlingen , verm.: Res. Kurz, .Katz<m«
elnboaen. verm.: Res. Mook, Marxbeim , verm.: Res.
Mollath , Sostenbeini, verm.: Res. Diener . Kofbeim,
Perm.: Res. Sanier , Anolderbach. Venn.: Res.
Reusch, Dahlen Venn.: Wchrnr Eckert. Kockheim,
verm.: Res. Stönh . Wicker, verm.: Res. Gerecht,
Larck. verm.: Res. Franz du Kais , Wiesbaden , lvw.:
Gefr . Tamb . Mann . Kirdorf , lvw.: bei der Trnvvep
Füs. Leiendecker, Merkelbach, tot : Gefr . d. R. Möl¬
ler , Sckwanheim, tot.

12 . Ko m v.: Einf -Freiw . Unteroff. Struck¬
metzer. Frankfrut , lvw.: Einj .-Freiw . Unteroff.
Stadtler Homburg , fckvw.r Res. Sckneider 1., U»-
ierliederback. lvw.; Res. Weitz, Nied, lvw.; Res.
Nicolatz, Eschborn, lvw.; Füs . Dielsckneider. Frank¬
furt , lvw.: Webnn . Kuno Scklegelmilch. Wiesbaden,
Gw.: Webnn . Glock. Riideshei 'n, l^w.: Eini .-Freiw.
Jäger , Homburg, schvw.; Füs . Bölkel, Weidenau,
lvlv.

JnfaiitericRegiment Nr 118, Worms.
(Rotze am 17 .und 18. 11. 14.)

Unteroff. d. N Karl Korn , Wiesbaden, sckvw.
FelPUirtillerie -Regiment Nr . 27,  Mainz -Gonseu-

heim. Ersatz-Abteilung.
(Serres am 25. 8. und Tbiancourt am 21. 11. 14.)

2. Batt .: Kan . Weil, Eisenbach, tot ; Kan.
Henrich, Runkel tot.

Lokales.
Limburg , 11. Dez.

«SflS Eisern e K r euz.  Der Musketier
der 1. Komp, des Elsas. Inf .-Regts . Nr . 137, Tritz
Langenau,  Sohn des Bahnbofsaufsehers Herrn
Jakob Langenau von hier, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Die Rote K r e n z - P f e n n i g - S a m m-
lnng,  deren Reinertrag für Äe armen verwun¬
deten Krieger bestimmt ist, verdient gewiß Be¬
achtung bei Arm und Reich. Auf mehrfackie An¬
fragen . wie mau diese 6- oder 10 Psennigmarwu
verwenden soll, sei mitgeteilt , daß man diese Mar¬
ken ans Briefe oder Karten , namentlich an unsere
Krieger verwenden kann, welche daraus erkennen,
daß man auch etwas für ihre verwundeten
Kameraden übrig hat.

— V e rwundeten - Tr a nspo r t. Gestern
Abend nach 9 Uhr traf wieder ein Lazarett -Zug
mit Verwundeten hier ein, von denen ein Teil in
den hiesigen Resewe-Lazaretten nntergebrachtwurde.

— V o n d e IN Land st n r m - B a t a i l l o tt «
Limburg,  das bekanntlich in Nordfrank-
r c i ch treue Wacht hält , ist uns eine Feldpostkarte
zugegangen, deren Inhalt wir folgende wohl allge¬
mein interessierende Angaben entnehmen. Wir
bemerken vorweg, daß alle 'Extrablätter des, Nass.
Voten  sofort auch unserem wackeren Landsturm in
Feindesland zngeschickt werden. Der Absender der

Karte schreibt: „Die neue Einrichtung , die Êri"
blätter und Tagcsansgaben des Nassau
B o t c n in R . „dem ^ itze unseres Barm*
lons -Stabes anschlagen zu lassen, findet rußig
Anklang. Die Aushänge werden trotz der uuv
»leidlichen Verspätung mit Spannung nwmge >
Auch die ans Wache kommenden Blätter findenZ-.
höchst dankbares Publikum . Nun noch eine ckm *
Es werde nochmals eindringlichst an die r i cht >u
A d r e ss i e r n n g all e r S c n d n n g e n a>r s
Angehörigen des Bataillons gemahnt. Tie Hall.
sache für rasche Sortierung und BeförderungO» P .
ersichtliche, deutliche Bezeichnung der 6- Ifckapp'
Inspektion . Ferner sind unerläßlich die Angavc ■
Land  st n r m - I n f.-B a t a i l l o » Li niv u zs
n. die K o m p a g n i e - B e z e i chn ü n g.
wird sehr oft falsch oder gar nicht angebracht.

n a m e unbedingt angegeben werden. Weitere b"
sähe (wie,, z. Zt . im Felde", „z. Zt . in R.". 3- ch'
Belgien" usw.) sind vollständig zwecklos itBö
schweren nur das Sortierungsgeschäft . Als -v .
spiel sei folgende Adresse angegeben:

Gefreiter Philipp Kaiser
Lan d st ii r m - I n f. - B a t l. L i m b -b

4. Kompagnie
(». Etappen - Inspektion.

Wir bitten unsere Leser von diesen pral ^
Winken i>c'otiz zu nehmen und bei Sendungen

.Angehörige des Bataillons nach den gegevei
Ratschlägen zu Verfahren.

—^ Roheiten.  In nnsern städtischeu- 5
lagen, ' die von unserm hochverdienten Ve r̂lm„
n e r n n g s v e r e i n mit der größten
gepflegt werden, sind leider in der letzten Zelt n
der einige mutwillige Beschädigungen  ,
gekommen, die beweisen, daß es auch in der ge» ,
wärtigen ernsten Zeit nock Burschen gibt, die
ihrem böswilligen Treiben nicht ablassen chn" '
In dem neu angelegten Eduard H o r n - Park »^
Kasselbach wurde ein Bronze-Schild gestohlen. ^
der Anlage am Schafsberg  wurden veri«
done Porzellanschilder mit den botanischen
zeichnuilgen der Pflanzen , die für die Jugend >
für manchen fstaturfreund von großem Inter .
waren , zerschlagen. Außerdem wurden vern.
dene der dort lagernden geologisch bock interen
ten Steinblöcke ' um gestürzt. An bas Pnabk
ergebt aufs neue die dringende Bitte , zum
unserer prächtigen Anlagen nach Möglichkeit̂
zutragen und rinweigerlich jeden zur Anzeige^
bringen , der bei einer derartigen Roheit iiberre!
wird . Nur wenn alle Mitwirken, ist es nwg> '
diesem schtindlichcn Treiben wirksam entgegen fl
treten.

Provinzielles.
— Fürs Vaterland gestorben.

Camberg , 10. Dez. Landwehr mann ,
slian Dörn  von hier ist auf dem Schlachtsen
Frankreich den Heldentod fürs Vaterland
ben. Bis jetzt sind von hier 8 Mann fürs w ■.
land dahingeschieden.

G Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Mit dein Eisernen Kreuz wurden ausgO

net : Unteroffizier Otto Men ges im Law^
I "s.-Regt. Nr 118 (Sobn des Hauptlebrers ^
Mcnges in Weilbnrg), Unteroffizier August ^
ser aus Weilmünster beim Feid-Art .-Negt- .st cktz-
(Sohn des ''NN'l' .- .'r'iiini) ..
webel Mar

Mctzgermeisters Schäser),
Rudolphi von

Unteroffizier Rein . Gerharz  von Oberlnl>>st̂ .
Vizeteldwedel Franz Breitscheid
lahnstcin, -Offizier-Stellvertreter
Frankfurt , Sobn des Direktors
dan'des Anton Matti.

von Aber'

des Earitck'i

5': >tez, 9. Dez. Ein schönes Zeichen k ^
r a d scha f t l i che r Aufopferung
dem hiesigen Krankenhanse zu berichten-
längerer Zeit liegt dort ein Vizefeldwebcl,
schwere iin Kampfe fürs Vaterland iust' G^ „dc
Granatsplitters am Oberschenke erlittene jte.

strotz bester ärztlicher Pflege nicht zuheilcN ^ es
Eine Besserung war nur durch Verpflanzung, ^
größeren Stückes gesunder Menschenümlt
Wunde Stelle zu erreichen. Der Sauitak -'tz! ^
Foulen  meldete sich nun freiwillig " "d >
ein Stück Haut von der Größe eines ^1
Oberschenkel wegnehmen. Die Operationen ! ^
gestern inr Krankenhause statt und sind , wfit*
laufen . Neben den Helden, die aus den stst he»!
feldern ihre verwundeten Kameraden st ( hl cst
Kugelregen holen, berdienl auch solchst ^ /
H e l d e n t n m in der Heimat große Anerst

Elz , 11 Dez. Berichtigung. Ist - müßkU-
richt von Elz, Ul. Dez., unter Nr . 5 muß e---

-ust'

„ein Paket ", nicht drei Pakete. . q̂ ra»'
fstj Niederhadamar , 10. Dez. A»k

lassung des Vorsitzenden des bicsigen ststa  dst
eins wurden aus Kosten des Kricgervest ^ ô , 6b
Frerw . Feuerwehr und des Gesangstst ^ -er
Kriegsteilnehmer ans unserer Geinerw . Ia »>
nassanischen Kriegsversicherung angesckwb ^ „ße^
Beispiel verdient sicherlich Nachahmunst: .-̂ steik'
dem wuide vom Kriegerverein jeder ^
netzmcr »nt einem Weilniachtspaker st .„onw»k
Aus der hiesigen Genieinde sind in dein st ^,^ de»
tigen Kriege bis jetzt 6 Krieger gefallen-
vermißt . . , hMiw

s Eambcrg , 10. Dez. Wie erst Ml ^
wird, war dem verstorbenen Reckst ^ Eiistst
H y a c i n t h Liebe  r nicht nur st st. ,istordst
Kreuz und der batzherische Militär ' ^ . ^  vst
mit Schwertern , sondern vom Grob st -a
Baden, dein Inhaber seines Regime» st
Ritterkreuz 2. Klaffe mit Schwertern
vom Zäbringer Löwen verliehen lvoro -

» WieSbadeu , 10. Dez. Oberregie . A,r*
Dr . M t cf)c I I y, Dirigent der Abteil P lttX!j
chen- und Schulwesen der Körngst -stg
Wiesbaden, ist zum l . Januar 191-st"st,, PoU-d»
der Rat zur Oberrechmingskainim
verseht worden. . ^ „- jverekst

HI Bad Homburg , 10. Dez. gest'stst-
netenbersammlnng genehmigte ^ c r stst st,.•- — am . j-, . 0"

?tadt, aus einem
Gyinnasialgebüiide zu errichten. st Rea-st
Gtznmasinm bislier organisch verbun- e^ ^
bleibt als selbständige Lehranstalt



-vQ Griesheim , 10. Dez. Für den Ausball einer
^Nrhalle zu einem Lazarett bewilligte die Oic-
'Midevertretimg 0000 Ukark. Das Lazarett wird

betten ausgerüstet.
&. U Frankfurt , 10. Tez. Auf dem Wege ins
M ist auf der Etappenstraße ein mit Briefeil und
^besgaben für das 1 8. A r m e e ko r p s be-
Minter Postkraftwagen in Brand geraten . Die
^ >mg jsk z„ul größten Teile vernichtet. Ber-

! mich itcc?t Selbstentzündung von Streichhölzern
een Paketeil vor.

. EI Frankfurt , 10. Dez. In dem Kaufe Gluck-
r Qtie 5 erstickte das eineinhalbjährige Kind
^ Arbeiterin M ech te r ö h c i m e r. Die Mutter
u"C das Kind stundenlang allein in der Woh-
'ungchelasfen. Während dieser Zeit hatte sich eine
. ".Dfen liegende Matratze entzündet. Durch die
\ °iie Nauchentwicklung starb das kleine Mädchen

qualvollen Todes. Die Mutter wurde in
'M,j oenoinnicn.
l * Marburg , 10. Dez. Tie Stadtverordneten-
^mmlung beschloß die Gründung einer KriegS-
Zlchiiskasse und gab dem Antrag ans Ansnahme
,j'°r Anleihe  von 200000 Mark für Einquar-

^ »gszwecke seine Ziistimmung.

Mrckl'cheS.
Missionsbischof Bieter,

ein Opfer deS Kolonialkrieges,
r Als vor mehr als zwei Monaten der im A»s-
hlu ..leider viel zu wenig gebürte Not'ckr̂ i der
Äolischen Missionsobern Deutschlands gegen dir
r ^'lhafte llebertragung des Wettrrie'ges in die
k l11. . i>cc Kultur erschlossenen Kolonialgebiete
ch'h'pierle, da waren sich die Urheber dieses
tz°,chn>entes wohl bewußt, daß sie nicht etwa vonr
, u,rsi,iA der StiminnngSinache getrieben waren,

unabsehbarem Unheil steuern wollten.
IW skrupellose Politik hat sich wenig beküm-

Um die zerstörenden Folgen ihres Vorgehens.
L? .i öar  ja auch zu befürchten. Zu den ' ^'0mm-

Schäden scheinen jene zu gehören, welche über
^chorade in den letzten Jahren so hoffnungsvoll
> lltrebende Kamerunmission der Pallottiner
^U 'bracheii. Die nutzlose Beschießung der o' ' e-
dH| r^ e Viktoria , Kribi , Kampo und Dual » und
^iir Atzung EdeaS hat ebeusoviele katholische
ŝ choiisstationen oder A'ebenposten i» Mitleiden-
kh», - bezogen. Höchstwahrscheinlich sind andere
»Qr’La.!̂ > verwüstet, insbesondere das Üehreriemi»

^nisiedeln und die Gesnndheitsstation Engel-
beide bei dem okkupierten Buea gelegen, so-

ji0 Marienberg bei Edea. Zudem wurden Mis-
und Missionsschwestern in unwürdigster

berstbleppt und einige zum Kriegsdienst
^ -.M Laienbrüder gefangen gesetzt, so daß die
0,tr f°'C Versorgung tausender von Nenchristen

J an flc Zeit hinaus unterbunden ist.
hr.FUiî n,i>ldct auch der^Draht über Nom den här-
fionn Schlag für die Kameruner Pallottiner -Mis-
Aare . ^ n
?l 'rers od ihres seit 21 Jahren erprobten

des Apostolischen Vikars Bischof
Zürich  Pieter , I ' S. M. Beim Angriff

' Kam
Firim

dam, eine Hiobspost nach der andern , und w
L ^ Kaineriiner Küste befand er sich gerade auf
ih,, EirinungSreise im Hinterland . Dort ereilte

fecÄ ,c  Zweifel die Ursache seines Todes in den
Erregungen zu suchen, die ir-in ein so

herbes Geschick seines Lebenswerkes und seiner
Mitarbeiter . brächten. Natürlich^ war seine Ge¬
sundheit schon vorher durch die Strapazen seiner
Tätigkeit im Tropenklima Kameruns sehr ge¬
schwächt, weshalb ihm schon im Vorjahre auf sei¬
nen eigenen Wunsch ein Koadjutor in der M""son
seines nunmehrigen Nachfolgers des hochwürdig¬
sten Herrn Apostolischen Vikars Franziskus
Hennemann, P . 8 . M, beigegeüen wurde. Gleich¬
wohl hielt ihn bisher seine zähe Westfalennatur
und eine unbeugsame Willenskraft aufrecht. Ge¬
boren am 13. Februar 1803 zu Kappenberg in der
Diözese Münster , trat er später in die Miiüons-
gesellschaft der Pallottiner ein. Am 8. Mai 1887
zum Priester geweiht, arbeitete er drei Jahre lang
in .der südbrasilianiichen Kolonistenmission Caxias.
(Rio gründe do ®iu .) Dort entwickelte er so aus¬
gezeichnete missionarische Eigensckxlften, daß die
Propaganda ihm schon im Jahre 1800 die Grün - '
düng der katholischen Mission in Deutsch-Kamerun
übertrug und ihn zugleim zum Avostoi' ' ^ »n Brä-
fetten ernannte . Trotzdem die. klimatischen Ver¬
hältnisse im Anfang die denkbar nngünst ' ^'^ a
waren, finanzielle Schwierigkeiten nie ansgeblie-
ben, und der Charakter der Negerbevölkerung im
ersten Jabrzelmt eine nicht gerade vielveriw-»̂ ->n-
de Zukunft verkündete, gelang es ihm doch, bis
Ende 1913 fünstekm Hauptstationeii zu gründen,
— bei elfen •leitete er persönlich die Ansä»"" —
um welche sich dmm mehr als 204 Schulen mit 223
eingeborenen Lehrern und 19 076 Schülern sowie
28 469 Christen und 17 660 Taufbetverber aruv-
Pierten. Damit hatte er die Kameruner Mi "-on
der Pallottiner (zum Apostolischen Vikariat er¬
hoben durch seine am 22. Dezember 1904 eriolate
Ernennung zum Titnlarbischof von Parätoninm)
zableiimäßig an die Spitze der kathol. M '^^ nen
Nordwe sta frikas geb rächt.

Die von ihm erstmals abgehalteue Missionssynode
vom Jahre 1906, das 1907 gegründete Lehrer und
Priesterseminar Einsiedeln am Götterberg , die reich¬
lich vorhandene. Missionsliteratur sowie die mäch¬
tige Entfaltung des katholischen Schulwesens zeugen
davon, daß er über die Zahlenersolge nicht die in¬
nere Festigung vergaß. Sein entschlossenes Eintre¬
ten für die deutsche Sprache bezw. für die Ausbrei¬
tung derselben als die Schulkonvention zwischen
Regierung und Missionen beider Konfessionen ab¬
geschlossen wurde, ebenso sehr wie sein noch von
Gonverneur Ebermaier wiederholt anerkanntes Ver¬
ständnis für die Aufgaben der deutschen Kolonial-
regierung haben deutlich gezeigt, was er für das
Deutschtum gewesen. Aelter an Tropenjahren als
fast alle Weißen in Kamerun erfreute er sich in den
Kreisen der Beamten nicht weniger als der Koloni¬
sten und Kaufleute des größte» Ansehens, und eS
ist außer Zweifel, daß Kamerun in ihm einen seiner
tüchtigsten und Verdienstesten Kulturpioniere ver¬
loren, die es je besaß. Es liegt eine seltene Tragik
darin , daß er gerade noch zu Beginn seines silber¬
nen Jubiläumsjahres so verherrende Stürme über
sei» Werk Hereinbrechen sehen mußte . Möge es den
deinsichen Waffen beschieden sein, bald auch die echt
deutsche Kulturarbeit dieses Mannes und seiner
Mitarbeiter von neuem erfolgreich zu schützen gegen
fremde Habsucht und Zerstörungswut.

Der Weltkrieg.
Dementis.

VPV. Bcrliist 11. Dez. (Drahtbericht.) Dir
angeblich neue Schlacht  an der As r r, die
prophezeit wurde, hat laut Bert . Tgbl . n och nicht
stattgesnuden. Ein belgischer Kriegskorrespoudent
dementiert nach demselben Blatt die Nachricht, daß
englische Kriegsschiffe neuerdings die belgische Küste
bombardiert hätten.

Artilleriekampf in Flandern.
BW . Berllu , II . Dez. Nach der Deutschen

Tageszeitung wird in Flandern ein anhaltendes
Bombardement der Deutschen gegen die Stellung
der Verbündeten unterhalte ». Tie Deutschen ver¬
wenden dort Geschütze schwersten Kalibers.

Nussischer Kunstraub.
U l!. B r r l i u, 11. De,;, lieber russischen Knust-

raub schreibt der Lokal-Anzeiger : Wie der Nowoie
Wrcmja meldet, sind aus dem Ossolinski-Museum
in Lemberg 1034 Gemälde, 24 000 Radierungen,
5000 Porträts nach St . Petersburg gebracht.

Das Befinden des Kaisers.
WB . Bcrli  n, 11. Tez. (Drahtbericht.) Der

Kaiser komite auch gestern nur zeitweise das Bett
verlassen. Er nahm aber den Bortrag des Chefs
des Generalstabes des Feldheeres über die Kriegs¬
lage entgegen.

Auszeichnung für Generalv. Morgen.
WI !. B erlitt,  II . Dez. (Drahtbericht.) Dem

Lokal Anzeiger zufolge hat der .Kaiser an Generel-
leutuaut v. Morgen folgendes Telegramm gesandt:
„Ihr siegreiches Bordringe » in Pole » u. ihre glän¬
zenden Erfolge gegen einen überlegenen Feind hat
mich mit hoher Freude erfüllt und geben mir Bcr
anlassmig Ihnen den O r d e u p o u r l e m 6 rite zu
verleihen. Sprechen Sie Ihren tapfere » und
miisterhaftcn Truppen meinen königlichen Dank u.
meine Auerkennung ans . Gott sei ferner mit Ihren
sieggewohnte» Truppen . Wi l h e l m, I . It ."

Der Krieg im Osten.
WB . Berlin,  11 . Dez . Zu dem östrrreichisch--

nugarischen Schlachtberichtsagt der Lokal-Anzeiger:
Die Erlahmung des russische» Flügels i» de» .Kar¬
pathen ist eine Folge davon, daß in West-Polen
und West-Galizien die Kampfe für die Verbündeten
einen erfreulichen Fortgang nehmen.

Der Vatikan und England.
WB . R o m, 11. Dez. (Drahtbericht.) Der

Osservatore Romano veröffentlichte gestern abend
folgendes : Staatssekretär Grev wandte sich offiziell

a» de» Kardinal Stanic -selrrtär nüd suchte die Be¬
stätigung des Papstes nach für die Ernennung
Henry Howards  als außerordentlichen und be¬
vollmächtigten Gesandten des Königs von England
bei dem hl. Stuhl . Der .Kardinal -Staatssekretär
antwortete , daß die Ernennung die Zustimmung
des Papstes gcfnnden habe.
Die großen Kreuzer„Scharnhorst" und

„Gneisenau"
gehörten zusammen mit den kleinen Kreuzerm „Em-
den" und „Nürnberg " zur ostasiatischen Station;
sie hatten sich bekanntlich rechtzeitig der Einschließ¬
ung in der Bucht von Kiantschou entzogen. Der
kleine Kreuzer „Leipzig" war auf der westameri¬
kanischen, „Dresden " auf der ostamerikanischen
Station tätig . „Scharnhorst" und „Gneisenau"
Waren beide 1906 vom Stapel gelaufen und hatten
gleiche Größenverhältnisse, Armierung und Besatz¬
ung : nur ihre Geschwindigkeitwar verschieden, bei
„Scharnhorst" 23.8, bei „Gneisenau" 22 0 See¬
meilen, also wesentlich geringer , als die Geschwin¬
digkeit der modernen Panzerkreuzer . Sie hatten
11 600 Tons Wasserverdrängung und waren mit je
8 21 Zentimeter -, 6 10 Zentimeter - und 18 8.8
Zentimeter -Kanonen armiert . Die Besatzung jedes,
Kreuzers betrug 764 Mann . „Leipzig", ein kleiner
Kreuzer ans dem Jahre 1900, faßte 3200 Tons und
hatte 23.0 Seemeilen Geschwindigkeit. Er war mit
10 Geschützen von 105 Zentimeter Kaliber ansge-
rüsttet und mit 322 Personen bemannt.

Kmi-els-Uachrichteik.
Friedrichsfelde , 9. Dezbr. Schweim» tt. Ferkelmärkt.

Lluftrieb: 123 Stück Schweiue und 4923 Stück Ferkel.
Es wurde gezatzlt im Enzroshandel für: Läuferschwei-e.
7—8 Mount alt , -11 bis 52 Mk.. ü bis (> Mount alt 29
bis 40 M. Pölke,'3- 4 Monat 15—28 M. Ferkel. 8^ 13
Wochen alt, 8—14 M., 6 bis 8 Wochen alt, 4—7 1.
das Stück.

Schutzmarke eingetr. für Apothek. Rich . Brandt 's
Sehweizerptllen , die sich somit seit 37 Jahren
als Hausmittel bewährten bei Leibesverstopfung,
Hartleibigkeit, ungenügendem Stuhlgang . Von
35 Professoren derMedizinangewandt».empfohlen

5537

Jos. Faönender, Photograpa. Atelier
IJinhurf ; . Obere Schiede 3, V.

Lager in Piioto-Agparatsn und sedaMKsln.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis . .

Biehmärkte.
SaOrc 1915 iverdcn in Limburg an folgenden

- " ^ ikhmärktc abaehalten:

-ktober, 9 . November, 8V. November und LI.
...Dezember.

den 4. Dezember 1914. 9487

Der Magistrat .'
Uaerten.

^ihnachtskaffe„WilheLmshöhe".
ah Ailszahlttng der Spareinlagen erfolgt vonYietoi ’ Conradi.

b Pliotogrupliisehes A4 elfer

lez. B. Mehlmann . Diez.
^*ci' e photographische Arbeiten zu billigsten Preisen be

sauberster Ausführung.
ist auch an Sonn - und Feiertagen geöffnet
— Vergrößerungen billigst . — 5949

"*Atelier

Limburg
(LAHN.)

r <-2SSHochfeine Specialitaf
•Riedrichsdörfer Zwiebäc^

•filiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaffee
Äp ip ^äck Acrztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts*
»t̂ . ^ Pitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kennst-
Nv ^ ^ eher:. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 5759

EWckMeMlUz -MttkWÄms
Zeit eine starke Nachfrage nach:

^llendrehern , Revolverdrehern , Karusseldrehern,
^pfbanddrehern , Fräsern , Bohrern , Stanzern,

4." '

Installateuren und äpenglern , Elektromon-

Äst
^/ " zeugschlosseru, Werkzeugmachern für Schnitt u.
, miizcn. Rohrschlossern, Betriebsschlossern, R'epara-
»Schlossern , ült . Bauschlossern . Kupferschmieden,
^ü ^ schmieden, ält . Huf ^ und Wageirschmieden,
^ure>
Rr cz
Mtl
^il^ nmachern, Wagcngarnierern , Verdeckmachern^
„ ngercn Schuhmachern für Frankfurt a. M. und
h.,^ ärts . - - Erdarbeitern , Grubenarbeitern , Fahr-

% 3%v cf)C1h Krankenpflegern. 0517
^ von Arbeitsuchenden nimmt mündlich

g, utlich entgegen der
" LilllbW 0. S . I,

Ä für Stark - und Schwachstrom. — Sattlern
.. Militär-Geschirr und Riemenarbeit , Gerbern,

FMlern . Polsterern, Tapezierern für Klubsessel,

suche weiterleitet.

4T %
©
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Ein beliebtes Weihnachtsgeschenk

sind
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a
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a
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zu Neujahr oder zu sonstigen Gelegenheiten mit • ein¬
gedrucktem Namen und Wohnort. Die diesjährigen
Neuheiten in nur aparten Entwürfen zeichnen sich aus
durch eine gediegene, vornehme Ausstattung und haben
ein eigenartiges Gepräge. Eine überaus reichhaltige und
geschmackvolle Auswahl in einfachen bis zu den feinsten
Ausführungen ist in der Expedition des Nassauer Boten
ausgestellt. Des erfahrungsgemäß in den letzten Tagen
vor Neujahr herrschenden Andranges  wegen empfiehlt
es sich, Bestellungen recht bald zu machen, namentlich
wenn Ablieferung noch vor Weihnachten gewünscht wird.

Limburger Vereinsdruckerei , o.m.b. «.
Diezpi 'straßo 17 . Telefonruf Nr . 8.

BBiBBBIBBaiaEB
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Für unsere Krieger
Gummi - Westen njif Aermel,
wasserdicht , Schutz gegen Nässe und Kälte etc .,

das beste Weihnachtsgeschenk
per Sliis k II . 6 .25 . ——

Bei grösseren Bezügen Rabatt . 6824

Fritz Grond FrunkYitr « a . M. ,
Mainzerlandstrasse 116

Telefon Taunus 2028.
WI

Milch!
Bedeutender Milchvertrieb in Frankfurt a.M.,prompter

sicherer Zahler , sucht zur Ausdehnung seines Abnehmer¬
kreises sofort oder auch später grötzere Menge nur guter
Milch zu höchsten Tagespreisen. Garantiert dauernde und
steigende Abnahme. Eventl . feste Verpflichtungen. 6849

Off. m. Preis u. Angabe der Menge u. „Milchangebot"
an Rudolf(flösse, Annoncen-Expedition, Frankfurt a, M.

Heu! Für unsere Soldaten! Neu!

Teru -Rum-Grog
Vertreter in Pulverform ! Alkoholfrei ! nJl fl g-es.
gesucht ! Für 10 Glas heissen Grog uva» ■■ gesell.
Für 10 Pf. ais Feldpostbrief zu verschicken. In allen Detail¬
geschäften erhältlich oder Bezugsquellen-Nachweis durch

Schädlich & Jakob , Bremen . 6775

| StSdt . subv . untar Staats-aufsiohi atehendo
Höher®

Handelsschule Landau
- (Pfalz ). -

für S.cbüler v.11—23 Jabr.
1912/13 26 Einjährige.

[russon z. iratifm . Aasbild j . f.
ÜUluDj.Leute y.IG—S9 Jahr.

Schul-und PentiGnatsrüumein Imposanten Hsub&utln.
Qewiasanh.Beaufsichtig .; anerk . gute Vereflegaag.
Ausführl . Prospekte versendet Direktor Ä Haar.

Neuaufnahme
4. Jan. 1915.

I.KM

Me isfiituisi
vorn 12. Dezember ab
untere Grabenstr Rr. !7
neben Wirtschaft „Lahneck".
Frau Halner , Hebamme.
Landwirtssohne
d. ÜauMu. Lchrarrstaltn.Leiirmvlkerei,
Liramtschweig.Lurchzeitnent.Ausdlld.qrtte
Exist.i.Abt.Aa!eBerwalter.RechttungSf.§
u.Sekretär, i.Abl BüsvMnlkereibeumte.^
Äusi.Vrosp.kdstenl.d.Dir Krause. Je
21 Iayr.  üd. 4000 Bes,  i. AU. v 15—SC%

IgßtlîSiifüDUßrat
mit 6 Lampen, circa 15 m
Rohr , billig zu verkaufen ev.
auch aufstelleu. 9549

•loh . Mengen,
Baumbach.

Ein schöner junger Fox-
Hund, 5'/a Monat alt. zu
verkaufen. 9466

Asiioii fteiiliiig.
Montabaur , Albertstraße 3.

Gutgehende
Iläckerel,

am liebsten in der Nähe v.
Montabaur zu pachten oder
zu kaufen gesucht. Zu erfr.
in der Exp. 9471

garantiert rein ! verkauft den
io Pfund Eimer zu 9,80 M.,
franko gegen diachnahme.

Lehrer Dapprich.
N.-S eitert.  8890

Hervorragender Frostschutz.
Unentbehrlich für unsere
Truvpen im Felde. 9300

In Apoth kcn und Drog.
Orig . Dose » 0 Pfg.

Tüchtiger , junger 9561

Gärtner,
oder Mann , der Gartenar¬
beit versteht, sofort gesucht.

ffEng'nns , Tal Josnfat.

SmiJ. IflnntäSSn
sofort gesucht 9536

Näheres Expedition.
Zwei Bierzimmcrwoh-

unngcu , mit allen Einrich¬
tungen der Neuzeit versehen,
zum 1.Januar zu vermieten.
9234 Näheres Exped.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . 9486

Diezerstraße 4.



Nachruf.
Auf dem Schlachtfelde Cerney(Frank¬
reich) starb am 26. September unser
langjähriges treues Mitglied

Johann Josef Geis
Reserve Infantr . - llegt . SV,  7 . Comp.
den Fleldentod fürs Vaterland.

\Vir betrauern in ihm nicht nur ein braves, treues
Mitglied und guten Sänger, sondern auch einen
lieben Freund und guten Kameraden und werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Villmar . 11. Dezember 1914.

Männer-Gesangverein„Teutonia“,

Sonntag, den 13.Dezember, abends 8 Uhr
in der evangelischen Kirche zu Limburg

(g eistliche  y \bendmusik
Vortragsabend, ausgeführt von Schülerinnen von
Fräulein Gertrud de Niem, zum Besten des Roten
-Kreuzes . - —-

Orgelbegleitung: Herr Heinrich Skrodzki.

Vortragsfolge:
1. Duett aus Elias: Zion streckt ihre .

Hände aus . Mendelssohn
(Frl. Luise Volmer und Frl. de Niem)

2 „Doch der Herr vergißt der
Seinen nicht“ . Mendelssohn

(Frau Irmgard Wagner, geh. von Hugo)
3. Mein gläubiges Herze . . . . J . S. Bach

(Frl. Ilse Raht)
4. Wanderers Nachtlied . . . . A .Rubinstein

(Frl. de Niem, Frau Wagner)
5. ..Jerusalem“, Arie aus Paulus . Mendelssohn

(Frl. Volmer)
6. al Reigen . Ch. W. Gluck

b) Ave Maria . F. Schubert
(Violiu-Vortrag von Frl. E. Boy)

7. „Erwach zu Liedern der Wonne“
a. d. Messias . G. F. Händel

(Frau Marie Krücke, geh. Scheid)
8. Duett aus dem „Lobgesang“ . . Mendelssohn

(Frl. de Niem, Frl. Raht)
9. Weihnachtslied . P. Cornelius

(Frau Wagner) •
10. „O hält* ich Jubals Ilarf’,“ Arie

aus Tosua . . G. F. Händel
(Frl. Ilse Raht)

11. Engelterzett aus Elias . . . . Mendelssohn
(Frl. de Niem, Frl. Raht, Frau Wagner)

12. Orgelnachspiel. 9449

Eintrittskarten
sind zu haben bei Herrn ET. A. Herz, Hern Kauf¬
mann Kessler und an der Abendkasse. Altarplatz
und auf den Emporen 1.00 Mk. Platz im Schiff
50 Pfg. Platz im Schiff für Soldaten 20 Pfg., für

Verwundete frei. >— Programm 20 Pfg.

Verkaufe Samstag, Sonntag und Montag:
Hochfeines Rindfleisch Pfd. <55 Pfg.
Prima Kalbfleisch Pfd. 70 nnd 75 Pfg.
Roastbeef und Lenden, ohne Knochen Pfd. OO Pfg.
Hammelfleisch Pfd. 70 und 75 Pfg
Hackfleisch, (Rind und Schweine) Pfd. 00 Pfg-

— Wurstwaren—
(Servelatwurst
Mettwurst
Prestkopf, Fleisch- und Schinken Wurst
Zungenblntmagkn, Hausmacher Leber- u. Blutwurst

Pfd . 70  Pfg.
Leber- uud Blutwurst
Prima ausgelaffeneS Aierensett

Sonstige Fleisch - und Wurstwaren zil den billigsten
Tagespreisen . 9545

Utzlnger,
Untere Fleisch affe 18—20 Telefon 241.

Pfd . Mk. 1.(50
Pfd Mk. 1.
Pfd . 90 Pfg.

Pfd . 50 Pfg.
Pfd . 70 Pfg'

Apollo -Tlicater
liimharg a . «! . L . llni . Orabcuslr . 2 » .
3 »iv Samstag <lt -H 82 . ii . fioiiiitag den 155. De *.
Snsihöif nrissi Tod ^ Eine Tra8ödie  unter Wasser in
11 tilllull tJildl iüü ! 3 Abteilungen. In den Haupt¬
rollen: Wanda Treumann und Viggo Larsen. — Sehr spannend.
Rer weiße Clown . Tieferschütterndes Zirkusdrama in

2 Akten.
Der Mann mit dem starken An ge . Humorvoll.
Sowie glänzende Einlagen. Jugendliche unter 16 Jahren haben
keinen Zutritt. Anfang: Samstag 61/ Uhr. Sonntag 3 Uhr.
9338 Die Direktion.

1Ö°I0 Rabatt
auf sämtlichePelzwai*eiil

9398
loh . Wagner,
Kürschnermeister, Bischofsplatz 5.

wtra  WllM ßoflen« « « A
zu kaufen gesucht. 6834

Offerten mit Preisangabe unter V . 3078 an
D . Freu *, Annoneen-Expedition, Mainz.

Ilili» m

Das Kaufhaus Kleinberger , Montabaur
veranstaltet von heute bis Weihnachten

4 in Damen- und Herren-Confektion\
— ■•—  zn ne flagewesenen niedrigen Preisen. :_ _ :
BSD IIIBRIIIKI ( KRI>XXBIItlRIIS 8 IIRIIRR 8 KBilRBRKHBIICRRKRRIIIBBXIRI ( IRRCBIIKIIIIRRRSRIRH » RIIIKIISIKiaiMIIBVIIIIII

Farbige Damen-Mäntel Schwarze Damen-Mäntel
Serie I 9ü2 Serie II 1222 Serie I «622 | Serie II «922
Serie III 1922 Serie IV 21_ Serie III 24_ | Serie IV 23 .— —

Farbige und blaue
Serie I 1422 | Serie II 1322
Serie III 24 _ 1 Serie IV 32.

sonstige Verkaufspreise fast das Doppelte.
•ans hboieki  um■■« ■oaaraicBB iriribü kb ■« ■mcKunn ibb ■RKK « aa « BKKHtcea rki beb ibibkk bbbbrbbkkbcb rbbsbk « me bismibi«

R esige Auswahl in fertigen Blusen und Cßstüm - Röckest , Wäsche,
ünteröcke , Tisch - ynd Bettwäsche zweckentsprechend für

Weihnachtsgescnenke.

Herren - Üeberzleläer , Ulster , Bozener -Hiäntel , Anzüge , Wetter-
kragera und Lodonjopoen werden alle ohne Ausnahme

m *l. unter dem sonstigen Preise
verkauft.

HUKSR 8 KSKUHKaRBe » « » BKRSHMSSKKKHitBUKKUKSUtlKSKaBKSBBBKeS IK « ■■■■■■ ■KRKSK« SH USttafttKBVSSMiK BBS KHKSKI !(■■* « ■B« «

Warme Unterkleider fürs Militär wie
Unterhosen , Jacken , Hemden , Strümpfe , Socken etc * sind vor
dein üriesge eingekauft u^d werden solange Vorrat noch zu alten

Preisen verkauft.
BBBBBBHRBBBBRBBBRHeBBBSKBKBaHHBBBBBRBBBEeBMRKRBaKBHBaBBKBRSaKUBRBKBaKKBKBBBBBHSaBRBRBBBKBRRRBBBBBBBBBB

: Frauen und Mutter deren Ernährer im Felde steht , erhalten auf sämtliche
andere Artikel extra Rabatt.

Grosser Markt, gegenüber dem Rathaus. Montabaur.

Helmrmtrrmchrmg
Die Stelle des Kirchenrechners
der katholischen Pfarreien in Wiesbaden soll vom 1-
April 1915 ab neu besetzt werden . Das Gehalt nebst
Wohnungsgeldziischuß entspricht rm Allgemeinen den Bezügen
der Regierungssekretäre. Ruhegehalt und Hinterbliebeiien-
Bersorgung wird nach Maßgabe der staatlichen Grundsätze
geregelt. Die Be immung eines höheren Anfangsgehaltcs,
sowie die Vereinbarung einer Probezeit bleibt Vorbehalten.

Kaulionsfätzige Bewerber, insbesondere solche, welche
die Prüfung für den staatlichen oder kommunalen Sekretariats-
dienst bestanden haben, nut dem Kassn-, RechnnngS- und
Berwaltungswesen vertrant sind, wollen schriftliche Mel¬
dung n nebst Lebenslauf und Zeugnissen über ihre bisherige
Tätigkeit bis zum 20. Dezember ds. Jrs . bei dem Unterzeich¬
neten einreichen.

Wiesbaden, den5. Dezember 1914.
Sie Mnitöstiertretiiiig Her fatal.

MjkUkNlMM. -
9480 Dekan drüben *, Vorsitzender.

Feidposttiriefe Versand fertig!
Hfnr IO Pfg . Porlo.

Asbacli Coginae eelal , alt , uralt
1,10 Mk.

«5 Pfg.
O. feO 0,00

1911er Rotwein 2/io Liter Inhalt
\ur JO Plg . Porto.

Tern -Rum -Fnusel ). Extrakt in Pulverform, alkohol¬
frei. Preis Mk. 1.—, für 10 Glas Grog reichend.

Nahrhaft, sehr bekömmlich und erwärmend. -»<——>
9497 lloJel znr . . Alten Pos ( ‘*.

Unser

ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Russisch-
Brod zu verwechselu, welches bekanntlich

Konsumware ist. 8786
Alleinige Fabrikation nur

KonditoreiA. Schupp.
CDü«O♦ cc

Jeder spart viel Geld der feine Einkäufe bei mir besorgt
Ausstellung Plötz 21, Adolf Stein , Limvnrg.

Pfund 24

empfehlen wir:
Feinstes

BSutensneiiS 0 . .
Feinstes

fConfektsnelil 00
Handeln .

, , extra große . „
üfandefersatz . . „

geresp. Kokesnuß.
ICorintheSl , gereinigt. „
Sultaninen . . Pfd. 70 u.
Oitronat .Pfd.
Clrangeat.
Backpulver 8. &.F. 3 Pakte
Zitronen große, . . . stück 5

Backoblaten, Ammonium, Pottasche.

Ais Ersatz für die teure Butter:

»Spara«
in ‘/i  und Pfd.-Pakcten, Pfd.

Moenns extra
(Siilirahm-Tafel-Margarine Pfd. ÖU 4

89
88

PfefiFernuss-Mischung pfd. 14j
NQrniierger Lßbkacbeii

Paket 9 , 17 , 25 , 40 , 50 „j
Frisches Buttergebäck, Anisgebäck, Keks,

Makronen etc. in reicher Auswahl.

Bade-Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j-
Geöffnet:

Werkt, v. morg .7 b. ab. <»y
Sonnt , voit 7 bis ] *̂ -t Jiv '
l. Kl. 50 Pfg ., II. Kl.̂ OW:

Gut erhaltene £
Tischhobellumk,,.

als Weihnachtsgeschenk h
erwachsenen Jungen paP ■[
gesucht. Offerten nt-
nnt . A W . 9510 an
Exped. d. Bl . _ _ ^

♦♦• dp.  orallosm\
s Birkenwasser!
S verhindert Schuppest)!'" g
® düng und Haarausfall* g
g Gcncraldepot für L'm" J
!S  bürg und Umgebung : ^
© Parfürrterie 1* ,

Jos . Millleri A
^8 Limburg.

.. , . 95̂ 2
Em jungerBäckergeseM

auf sofort gesucht, auch
ein Lehrjunge emtreie -

De -iiii '. Rl« ast ’}c(.
Limburg , Brücken̂ I^F

finden sehr lohnende ..
schästigung durch densu
meistsr de- Bäcker-
ditorinnmig
straße 39.

Bäcker- »•
Essen,

Tüchtige, solide

Ftthrtuech^
und

Arbeiter ^

Sunser» IK,
für Hausarbeit and
gange in Limburg O ' jgi
fort gesucht. ®Ä rjtb--t
Aushilfe , event. öflr ntc  u^ -

Schriftliche Angebott

Aelteres erfahreiteSMadch- ' .
od.unabhängige
zu 2 kl Kindern 6 VE-

Zu erfragen^ -^ V-Hst
" Möbl . Zimmer » „-ion,
15- oder nnt nolü ^ o bo
Licht u . Heizg-Zu 7 ^ p-Kei-
sof.dauernd ges-.da ĝgzsSL
i. StellgME ^ 77^

best. LandsturnE t. unt.
freitet ) gesucht- '
Nr. 9537 cm_&ic3 ^ n«^

Wohn- «: ^ sofort «Jmit Pensron  M
mieten gesucht
6. 9543anLeM ^ tztl

mieten oder ^ ,^ ngab
sucht. Off- m. fitMP^

ist ' ein7Pm '!karte
für die Antwort

W
ffÄ ;*' '*0 .<k
sönliche
Anzeigen st"d ^ .rücksiEr ^
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